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Wir bieten Tauchausbildung auf hšchstem Niveau!
Vom AnfŠnger bis zum ProÞ kannst du bei uns alle 
Levels des Tauchsports absolvieren. Unsere Tauch-
lehrer bilden dich in entspannter AtmosphŠre 
gemŠss den Richtlinien der weltgršssten Tauchver-
bŠnde aus.

An unseren Events entfŸhren wir dich an 
die schšnsten TauchplŠtze in und um die 
Schweiz. Auch kannst du bei uns deine ganz 
persšnliche Tauchreise buchen, durch unsere 
Kontakte in die ganze Welt kšnnen wir dir 
sicher ein interessantes Angebot unterbreiten.

In unserem Tauchshop in Zollikon, direkt 
am ZŸrichsee, Þndest du alles was dein 
Taucherherz hšher schlagen lŠsst. Wenn 
wir etwas nicht am Lager oder im Sorti-
ment haben, sind wir in der Lage, dir alles 
zu besorgen was du wŸnschst.

Tauchschule
POSEIDON

…!nungszeiten:

Mo 12.00-18.30 Uhr Do 12.00-18.30 Uhr Sonntags & ausserhalb
Di  16.30-18.30 Uhr Fr 12.00-18.30 Uhr dieser Zeiten nach
Mi  12.00-18.30 Uhr Sa 14.00-16.00 Uhr Vereinbarung!

†ber 30 Aus- und Weiterbildungskurse nach PADI, SSI, DAN, NRC, TDI

†berzeugendes Preis/LeistungsverhŠltnis

Wartungs- und Reparaturservice aller Marken

Vermietung Tauchmaterial

Vermietung UW-Digitalkameras

AussenfŸllanlage 24 h

Nitrox bis 100% (zu …ffnungszeiten)

Kostenlos begleitete Mittwoch- und SonntagstauchgŠnge

TauchŠrztliche Untersuchung durch Dr. med. fŸr CHF 50.00

Viele weitere Infos und Termine sind auf unserer Website zu finden

DiveZone  ¥  Landstrasse 92  ¥  CH-5436 WŸrenlos
Tel. 056 424 13 73  ¥  Fax 956 424 08 35  ¥  info@divezone.ch

www.divezone.ch

…ffnungszeiten:

Winter  (November - MŠrz) Sommer  (April - Oktober)

Di - Fr 16:00 - 19:00 Di - Fr 14:15 - 19:00

Mi 16:00 - 18:00 Mi 14:15 - 18:00

Sa 10:00 - 16:00 Sa 10:00 - 16:00

ParkplŠtze vorhanden

Equipment ¥ Service                          Education ¥ Rentals
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CLUBVORSTAND
AQUARIUS Tauchclub Zürich
Postfach 4014, 8021 Zürich

Präsident Ruedi Wild Tel. P 056 443 31 91
lead@tcaquarius.ch

Vizepräsident Beat Sonderegger Tel. P 044 761 09 06
lead@tcaquarius.ch

Tauchbetrieb Stefan Bachmann Tel. P 044 461 52 42
dive@tcaquarius.ch

Hallenbad René Müller Tel. P 044 481 72 47
pool@tcaquarius.ch

Kasse Silke Kietzer Tel. P 043 539 40 15
cash@tcaquarius.ch

Aktuarin Madeleine Brenner Tel. P 056 443 31 91
office@tcaquarius.ch

AN-Redaktion Antje Bachmann Tel. P 044 461 52 42
aquanews@tcaquarius.ch

www. tcaquarius.ch

Surf the waves

and diveunder
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JAHRESPROGRAMM2011

So 23. Januar Boccia-Event* Bocciadromo
Letzigrund, Zürich

Fr 25. Februar Druckkammer TG* Basel

Fr 4. März Generalversammlung* Restaurant Hüsli
Leimbach, Zürich

Sa/So 19./20. März Tauchweekend* Tessin

So 17. April Frühlingsbummel

Sa/So 14./15. Mai Verschiebedatum
Tauchweekend Tessin

So 19. Juni Thementauchgang Biologie  ab WZT

Sa 2. Juli Sommerplausch ab WZT mit Ariel

(Halbinsel Au)

Sa-Sa 03. – 10.
September

Clubferien Kroatien

So 25. September Thementauchgang
UW Problemlösung

ab WZT

Sa/So 15./16.
Oktober

Tauchweekend Bodensee

Sa 26. November Dekostopp Schützenhaus Hasenrain
Albisrieden

So 4. Dezember Chlaustauchgang ab WZT

*Beachte bitte die Ausschreibungen in dieser AN
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INFOS AUS DER TAUCHSZENE
Frauenabend der FTU

Am  2.  November  2010  hat  die  Fachstelle  für
Tauchunfallverhütung (FTU) unter dem vielversprechenden
Titel „Tauchen Frauen sicherer?“ zu ihrem 9. Vortragsabend
eingeladen. Jochen, AK und ich folgten dem Aufruf und
fanden uns nebst vielen anderen Interessierten im
Hauptgebäude der ETH Zürich ein.

Nach der Begrüssung durch Daniel Richard, dem
Präsidenten der FTU, folgte erst ein Vortrag von Dr.
med. Matthias Hagemann zum Thema „Tauchen aus
ohrenärztlicher Sicht“, wobei er sich hauptsächlich der
Gehörgangsentzündung widmete. Auf witzig trockene
Art erläuterte er uns, was dabei eigentlich genau
geschieht (Haut entzündet sich wegen Bakterien oder
Pilzen), und steuerte ein paar ziemlich unappetitliche
Bilder bei. Er erwähnte mehrmals, dass der Gebrauch
von Wattestäbchen nicht empfohlen ist, da dadurch

die schützende Fettschicht entfernt wird. Sein Tipp zur Vorbeugung bei empfindlichen
Personen: Bereits zwei Wochen vor den Tauchferien mit einer entsprechenden Salbe
den Gehörgang fetten und beim Tauchen dann nach jedem Tauchgang mit
Süsswasser ausspülen und trocken. Tauchertropfen, die auf Alkohol basieren, sind für
die Vorbeugung nicht geeignet, da auch sie die schützende Fettschicht abbauen.

Als zweiter Referent trat Othmar Brügger von der
Abteilung Forschung der Beratungsstelle für
Unfallverhütung (bfu) auf. Nebst dem Erläutern der
Vorgehensweise der bfu hat er uns auch ein paar
interessante Zahlen präsentiert. So wurde z.B. bei
einer Umfrage bei 10‘000 Haushalten in der

Schweiz ermittelt, dass ca. ein Drittel aller Personen als Sport oder
Freizeitbeschäftigung Baden und Schwimmen angegeben hat; beim Tauchen sind es
noch 0,8%, was aber hochgerechnet doch 40‘ bis 50‘000 Personen sind. Davon
machen 22% in einem Tauchverein mit, 23% tauchen in einer festen Gruppe und
55% tauchen ungebunden. 30% der tauchenden Personen sind Frauen. Der
prozentuale Anteil von Unfällen gemessen an der Anzahl Tauchenden ist ziemlich
geringer als bei anderen Sportarten (wie z.B. Fussball oder Skifahren), allerdings ist
dafür  die  Letalität  (=Anzahl  Todesopfer  in  %  der  Unfälle)  sehr  viel  höher.  Mit
anderen Worten passiert beim Tauchen seltener etwas, aber wenn etwas passiert,
wird es sehr schnell sehr tragisch.
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Schliesslich kam dann doch noch Frau
Dr.  med.  Claudia  Haizman  vom
Druckkammerzentrum Freiburg i.B. zum
Wort, um über das Hauptthema des
Abends zu referieren. Was macht den
Unterschied, wenn Mann oder Frau
taucht? Frauen haben einen höheren
Fettanteil sowie eine grössere Körper-
oberfläche im Vergleich zur Körper-
masse. Daraus liesse sich eigentlich auf
ein höheres Risiko für Dekompressions-
krankheiten schliessen. Trotzdem ist der
Anteil der Frauen an Tauchunfällen
geringer als die oben erwähnten 30%
Frauenanteil beim Tauchen. Warum?

Hauptsächlich  liegt  das  wohl  an  einem
„weiblichen“ Tauchstil: Frauen tauchen
risikobewusster, Männer risikofreudiger.
Zudem frieren Frauen oft eher und
weisen somit kürzere Tauchgänge auf
(d.h. bezüglich der Nullzeit auf der sichereren Seite). Im Weiteren brauchen sie durch
das kleinere Lungenvolumen weniger Luft und haben somit mehr Reserve.

Nicht  immer  aber  ist  das  Risiko  gleich  gross:  Eine  Studie  an  über  30‘000  Tauch-
gängen von Frauen hat gezeigt, dass sich monatliche Schwankungen ergeben und
das Risiko für einen Unfall (jeglicher Art) während der Monatsblutung erhöht ist. Auch
das Auftreten allfälliger Dekounfall-Symptome äussert sich bei Frauen anders: Rötun-
gen oder Marmorierungen der Haut treten eher am Gesäss oder an den Ober-
schenkeln auf, während bei den Männern mehr der Rumpf betroffen ist. Abschlies-
send hat Claudia Haizman nochmals in aller Deutlichkeit darauf hingewiesen, dass
Tauchen bei Schwangerschaft verboten ist und hat diverse medizinische Gründe dazu
aufgeführt. Brustimplantate hingegen sind kein Hinderungsgrund, sofern die Aus-
rüstung (Weste) entsprechend den fraulichen Verhältnissen angepasst ist.

Der Besuch des FTU Vortragsabend hat sich einmal mehr gelohnt, und ich kann
allen empfehlen, das nächste Mal mitzukommen. Wir werden Euch vorab per E-Mail
entsprechend informieren.

Text: Stefan Bachmann
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CLUBTAUCHGÄNGE

Januar 2011
So 2. Antauchen, Riff Williams Alle TL 10:00
Di 11. Herrliberg, Bocciaplatz Eliane 19:30
So 16. Altreu (ab Würenlos) Stefan 09:00 T
Februar 2011
Di 1. ab WZT Peter 19:00
Mi 9. Terlinden Eliane 19:30 E
So 20. Urnersee, Isleten Jochen 10:30 T
Fr 25. Druckkammer-TauchenBasel Stefan 19:00 A
März 2011
Di 1. Lindt & Sprüngli Eliane 19:30
Mi 9. Küsnacht, Pflegheim Jochen 19:30
Sa/So 19./20. Tessin-Weekend Jochen 10:00 A
Fr 25. Zugersee, ab Brunau René 19:00
April 2011
Di 5. Herrliberg, Kleiner PP Peter 19:30
Do 14. Au Stefan 19:30 E
Mo 25. Oster TG ab WZT Jochen 10:00
Do 28. Riff Williams Eliane 19:30

Tauchleiter Privat Geschäft Mobile
Stefan Bachmann 044 461 52 42 058 887 42 36 079 682 68 82
Peter Hefti 044 980 47 19 058 558 07 23 079 421 73 69
René Rapp 044 910 97 02 055 416 10 72 079 309 24 39
Eliane Regel 044 724 91 30 079 680 58 82
Jochen Warner 044 431 75 66 079 668 20 40

A: Siehe Ausschreibung in dieser AN oder auf der WEB-Site
T: Telefonische Anmeldung  beim jeweiligen Tauchleiter
E: Diese Tauchgänge sind für erfahrenere Taucher geeignet. An diesen Anlässen verlangen wir
mindestens ein PADI Advanced-,  T**-  oder  gleichwertiges Brevet  und mindestens 50 Tauch-
gänge. Darüber hinaus sind einige absolvierte Süsswasser-Tauchgänge und eine dir vertraute
Tauchausrüstung Bedingung. Bei Unklarheiten kontaktiere bitte den jeweiligen Tauchleiter.
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HALLENBAD-TRAINING

Auskunft und Organisation: Telefon: 044 481 72 47
René Müller Mobile: 079 312 21 24

Stellvertretung: Telefon: 044 431 75 66
Jochen Warner Mobile: 079 668 20 40

Wir treffen uns jeweils um19:45 Uhr beim Eingang des Hallenbads Altstetten an der
Dachslernstrasse 35 in 8048 Zürich.
Die Eintrittskarte erhältst du dagratis vom verantwortlichen Hallenbadleiter des TCA.
Der Whirlpool zur Entspannung ist im Eintritt eingeschlossen.Super!!
Wenn du dein Tauchgerät ausprobieren möchtest, so melde dich bitte bei uns.

Januar 2011
7. Schwimmtraining Mit ABC

14. Schwimmtraining Mit ABC
21. Schwimmtraining Mit ABC
28. Schwimmtraining Mit ABC

Februar 2011
4. Schwimmtraining Mit ABC

11. Schwimmtraining Mit ABC
18. Schwimmtraining Mit ABC
25. Schwimmtraining Mit ABC

März 2011
4. fällt aus (Generalversammlung)

11. Schwimmtraining Mit ABC
18. Schwimmtraining Mit ABC
25. Schwimmtraining Mit ABC

April 2011
1. Schwimmtraining Mit ABC
8. Schwimmtraining Mit ABC

15. Schwimmtraining Mit ABC
22. fällt aus (Karfreitag)
29. Schwimmtraining Mit ABC

Zusätzlich  steht  uns  an  jedem  Mittwoch  von  21:00  bis  22:00  Uhr  das  Hallenbad
Bläsi (Limmattalstrasse 154, 8049 Zürich) zum freien Training zur Verfügung.
Interessenten melden sich bitte bei René Müller oder Jochen Warner.
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BOCCIA -EVENT

Boccia spielen im Winter? Ja – statt zum Tauchen an den Bocciaplatz gehen wir zum
Indoorboccia im geheizten Bocciadromo beim Letzigrund!

Wir laden ein zu einem gemütlichen Ausklingen des Wochenendes und treffen uns
zum Bocciaspielen und anschliessendem Nachtessen.

Mitmachen an diesem Anlass dürfen alle, Aktive, Passive, Taucher und Nichttaucher,
Freunde und Bekannte. Zwei Bahnen sind reserviert, und ein Instruktor wird uns zu
Beginn die wichtigsten Regeln und Handgriffe beibringen.

Datum: Sonntag, 23. Januar 2011
Zeit: 17.00 Uhr
Ort: Bocciodromo, Badenerstrasse 526, Zürich

(beim Letzigrund)

Geplant ist, dass wir ca. zwei Stunden spielen, und danach
können sich alle, die Hunger gekriegt haben, in der
dazugehörigen Pizzeria noch verköstigen.

Wir freuen uns auf einen gelungenen Nicht-Tauch-Anlass!

Anmeldung bittebis 14. Januar2011 an:
Stefan Bachmann E-Mail: dive@tcaquarius.ch

Mobile: 079 682 68 82



12

DRUCKKAMMER-TAUCHGANG

Einladung zum tiefsten Clubtauchgang
des Jahres – unter sicheren Bedin-
gungen! In der Druckkammer von
Dr. Schmutz in Basel (Kleinhüninger-
strasse 177) werden wir einen Tauch-
gang auf 57 Meter Tiefe unternehmen.

Ihr werdet die Gelegenheit haben,
einen tiefen Tauchgang in sicherer
Umgebung und unter ärztlicher Aufsicht
durchzuführen und die entsprechenden
Auswirkungen wie Tiefenrausch, hohe
Stimmen und dicke Atemluft bewusst zu
erleben. Die Fahrt dauert inkl. Dekompression ca. 1 Stunde. Die Kosten werden vom
Club übernommen (Nichtmitglieder zahlen CHF 80.-).

Datum: Freitag, 25. Februar 2011
Zeit: 19.00 Uhr
Ort: Basel

Voraussetzungen für die Teilnahme sind:
- Gültiges Tauchbrevet, mind. T**, Advanced oder gleichwertig
- Bisher keinen Dekompressionsunfall
- Kein (bekanntes) PFO (persistierendes Foramen ovale)
- Kein Tauchgang innerhalb der letzten 24 Stunden

Mitzunehmen sind Brevet, Logbuch, persönlicher Tauchcomputer, Utensilien wie
Neopren, Tennisbälle, Luftballons, etc. Die Kammer hat Platz für 8 Personen. Die
genauen Anfahrtsinformationen folgen noch. Der Druckkammertauchgang muss wie
ein normaler Tauchgang für nachfolgende Aktivitäten berücksichtigt werden (Fliegen,
Passfahrten, Wiederholungstauchgänge)!

Wir freuen uns auf Eure Teilnahme und einen speziellen Clubtauchgang!

Anmeldung bittebis 14. Februar 2011 an:
Stefan Bachmann E-Mail: dive@tcaquarius.ch

Mobile: 079 682 68 82
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GENERALVERSAMMLUNG 2011

38. Vereinsversammlung des Tauchclubs Aquarius, Zürich.

Freitag, 4. März 2011, 20.00 Uhr

Im Restaurant Hüsli
Risweg 1 in 8041 Zürich-Leimbach

Traktanden gemäss Statuten:

1. Begrüssung und Wahl der Stimmenzähler
2. Genehmigung der Traktandenliste
3. Abnahme des Protokolls der 37. Vereinsversammlung
4. Genehmigung der Berichte Präsident und technischer Leiter:
5. Genehmigung der Jahresrechnung 2010 und des

Rechnungsrevisorenberichtes, sowie Entlastung des Vorstandes.
6. Genehmigung des Budgets 2011 und Festsetzung des Jahresbeitrages
7. Vornahme von Ehrungen
8. Aufnahmen, Verwarnungen und Ausschlüsse von Mitgliedern
9. Wahl des Präsidenten / der Präsidentin
10. Wahl des technischen Leiters / der technischen Leiterin
11. Wahl des restlichen Vorstandes
12. Wahl der Rechnungsrevisoren
13. Genehmigung von Statutenänderungen und Reglemente
14. Anträge des Vorstandes oder der von Mitgliedern
15. Verschiedenes

Wir freuen uns auf Euer zahlreiches Erscheinen.

Im Anschluss an die Versammlung wird wie immer ein kleiner Imbiss offeriert.

Der Vorstand Schinznach-Bad, im Dezember 2010
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FRÜHLINGSGEFÜHLE AM LAGO MAGGIORE
(ZUM ZWEITEN )

19. / 20. März 2011

Da uns der Wettergott beim letzten Tessin-
weekend schwer im Stich gelassen hat, versuchen
wir es im neuen Jahr nochmals in der Hoffnung,
dass Petrus uns diesmal gnädig gesonnen ist.
Wir werden mindestens zwei Tauchgänge im Lago Maggiore
unternehmen und je nach Wasserbedingungen einen TG in der
Cannobina. Das detaillierte Programm gestalten wir aber vor Ort,
ganz nach den Wünschen der Aquariustaucher/innen.

Der  Leiter  wird  erst  am Donnerstag den 16.  März  je  nach Wetter  über  die  Durch-
führung entscheiden.

Die Übernachtungskosten auf Basis Doppelzimmer inklusive Z’morgenessen belaufen
sich auf ca. 120.- CHF pro Person.

Auf zahlreiche Anmeldungen bis zum 15. März freut sich jetzt schon der Leiter,

Jochen Warner

Anmeldungen bis spätestens15. März 2011 an:
Jochen Warner Telefon: 044 / 431 75 66  oder  Mobile: 079 / 668 20 40

E-mail: jochen.warner@bluewin.ch
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CLUBFERIEN AUFELBA I
Swimming, Dining und Servezas

Endlich  war  es  soweit.  Kurz  vor  Morgengrauen  starteten  wir  am  11.  September
unsere Wagen und fuhren Richtung Süden. Wie der Stern von Bethlehem, hatte ich
ständig Ketty`s und Moni`s TCA Kleber vor meinen Augen und wurde sicher und
subito nach Piombino geführt.

Dort angekommen erwartete uns nicht nur die Hitze Italiens, sondern auch Marlies,
Beat, AK und Jochen. Gemeinsam enterten wir die Fähre und genossen die
Ueberfahrt nach Portoferraia auf Elba. Durch eine malerische Landschaft gelangten
wir nach Porto Azzuro, in der Barbarossabucht, wo wir nach fast 12 Std. uns im
gleichnamigen Hotel niederlassen konnten.

Nach einer kur-
zen Erfrischung,
machten wir uns
auf die Suche von
unserer Tauchba-
sis Omni Sub.

Dabei stiessen wir
auch auf Walti,
Erwin, Magie und
René. Später kam
auch Mireille dazu. Da sie nur drei Tage bleiben konnte, landete sie per Flugzeug.

Gleich am nächsten Morgen deponierten wir
unser Material in der Basis und fuhren am Mittag
mit dem Tauchschiff hinaus.

Wunderschöne Unterwasserlandschaften erwar-
teten uns, mit den berühmten, feuerroten Gor-
gonien, blauen Muränen, lila Leuchtschnecken
und vieles mehr. So fuhren wir jeden Tag zweimal
zu den verschiedensten Tauchplätzen, einmal war
sogar ein Flugzeugwrack dabei. Die Enge auf
dem Schiff trieb manchmal lustige Blüten. So
suchte Erwin vergebens seinen Octopus, der ihm
hinten über dem Po hinausluegte.

Allein  die  Vorstellung  dieses  Ding  in  dieser  Position  zu  Gebrauchen,  trieb  uns  vor
lachen die Tränen in die Augen. Zwischendurch erholten wir uns am Strand bei
einem leichten Mittagessen. Sun, Fun and Nothing to do. Abends gingen wir jeweils
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zu Fuss nach Porto Azzuro um zu lädele und in gemütlicher Runde die italienische
Küche zu geniessen. Dabei erwies sich ein Kleidergeschäft als gefährliches Bermu-
dadreieck, dass fortan diesen Namen
trug.
In herzlicher Atmosphäre konnte ich
meinen Geburtstag feiern und spen-
dierte einen kleinen Imbiss. Auch
durften wir die Gastfreundschaft von
Magie und René erfahren, die mit
ihrem Wohnmobil im nahen Camping
lagerten und uns zu einem leckeren
Apero eingeladen hatten.

Überhaupt hatten wir alle viel Spass
und die Woche ging viel zu schnell
vorüber. Den letzten Abend verbrachten wir im hochgelegenen Capoliveri wo wir
noch Mitbringsel für die Daheimgebliebenen erstanden. Am anderen Morgen ver-
abschiedeten wir uns von den Glücklichen die noch bleiben konnten und fuhren mit
ein wenig Wehmut zurück nach Zürich.

Text: Esther Leibundgut    Fotos: René Müller
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CLUBFERIEN AUFELBA II

Elba hatte schon immer eine grosse Anziehungskraft. Etrusker, Römer, Langobarden,
Sarazenen, Türken, Pisaner, Genuesen, Spanier, Engländer, Franzosen und sogar
Österreicher hinterliessen hier ihre Spuren. Kein Wunder zieht es auch die Schweizer,
resp. Zürcher, resp. AquarianerInnen auf diese schöne Insel. Uns geht es allerdings
nicht um das Herrschen sondern unter anderem ums Tauchen. Über das Andere wird
später noch zu berichten sein.

Die Anreise erfolgt individuell. So
sind Magi und René mit ihrem
Camper fast eine Woche
unterwegs. Die Direktion (Organi-
sator und Tauchleiter) braucht
zwei Tage mit Luxusabsteige in
Lucca und die übrigen Teilnehmer
schaffen die rund 700 km in
einem Tag.

Der erste Besuch gilt der
Unterkunft, dem Hotel Barba-
rossa,  das  sich  rund  350  m  vom
Meer weg befindet, der zweite selbstverständlich der Tauchbasis Omnisub. Nichts
Grossartiges! Ein Büro, ein Abstellraum für ein paar Tauchutensilien, ein Raum für
die Unterbringung der Taucherkisten für die Kunden und eine bescheidene
Füllstation sind in einer Hütte untergebracht. Eine ordentliche Waschanlage oder
eine Garderobe zum Trocknen der Anzüge? Fehlanzeige! Alles noch so, wie es von
Subex vor vielen, vielen Jahren erschaffen wurde! Die Basisleiter, Marjana und
Markus, sind aber sehr hilfsbereit und nett.

Am Sonntag gibt es lediglich einen
Tauchgang um 13:00 Uhr. Der Einstieg
auf das grössere der beiden Boote der
Tauchbasis ist bequem über einen Steg.
Wir fahren zum wohl am häufigst
besuchten Tauchplatz Elbas, dem Capo
Cavoli. Das Briefing ist sehr
professionell. Es stehen verschiedene
Varianten zum Tauchen zur Verfügung.
Im  Flachwasserbereich  (bis  15  m)  gibt
es einen Streifen mit Geröll. Er ist eine

wahre Kinderstube für verschiedenste Fische. Geradezu niedlich sind die eiergrossen
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Skorpionfische und die ca. 20 cm langen Mittelmeermuränen. Etwas tiefer finden
sich interessante Felsblöcke mit Fischen, die den Kinderschuhen, äh Kinderflossen
entwachsen sind. Besonders erwähnenswert sind auch die violetten Fadenschnecken
und die Wanderfadenschnecken. Immer wieder faszinierend sind auch die
Oktopusse  mit  ihrem  Verhalten  und  mit  ihren  Farbwechseln.  Ab  rund  28  m  sind
wunderschöne Gorgonien die Hauptattraktion.

Ab Montag finden jeweils zwei Tauchgänge pro Tag statt (09:00 + 14:30 Uhr). Zum
Glück wird uns für die ganze Woche das grössere Boot zugeteilt. Trotz den rund 20
Leuten an Bord  ist  eigentlich  kein  Platzmangel  zu  verspüren.  Dadurch,  dass  wir  als
zweite Gruppe eingeteilt sind (Aquarius, der unsichtbare Tauchclub!) können wir es
gemütlich angehen lassen. Das Briefing von Markus, dem Skipper, ist sehr kompetent
und genau. Die Nachmittagstauchgänge sind jeweils weniger besucht und auch bei
uns AquarianerInnen legen einige jeweils eine Pause ein.

Bei schönstem Wetter lernen wir
während der ersten Hälfte der Woche
die verschiedenen Tauchplätze ken-
nen. Grosse Unterschiede bezüglich
Tierarten und Topographie sind
jedoch dabei nicht festzustellen. War
die Meeresoberfläche um Elba am
Anfang flach wie in der Badewanne,
so änderte sich das ab Donnerstag
radikal.

Zwar haben wir zum Glück keinen
Regen, aber die Wellen bringen schon etwas Bewegung an Bord. Besonders wohl
fühlt sich dabei ganz offensichtlich Esther. Zuerst überrascht sie uns mit einem
Hechtsprung vorwärts und anschliessend auch noch mit einem solchen rückwärts.
Wobei letzterer durchaus noch verbesserungsfähig ist, denn ganz ohne blaue Flecken
kommt sie bei dieser Übung wohl kaum über die Runden. Durch die hohen Wellen
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sind wir auch in der Wahl der Tauchplätze eingeschränkt. So wird das Capo Cavoli
mit seiner geschützten Bucht zu unserem ständigen Tummelplatz.

Doch der Mensch lebt nicht vom Tauchen allein! Von Zeit zu Zeit braucht er auch
Nahrung und Getränke. Dazu bietet sich jeden Abend Gelegenheit. Unter der
kundigen Führung von Marlies und Beat werden wir zielsicher von einem Fresstempel
in den anderen geführt. Das ist durchaus wörtlich zu verstehen, findet doch unser
Abschlussessen in einer ehemaligen Kapelle in Porto Azurro statt. Dabei hat Walti
das  besondere  Privileg  unter  der  Jungfrau  Maria  mit  dem  Jesuskind  zu  tafeln.
Nachdem er schon fast alle Taucherparadiese dieser Erde genossen hat, dürfte ihm
nun auch der Taucherhimmel offen stehen.

Die Wahl des Essens und der
Getränke ist nicht immer leicht,
besonders wenn man der Landes-
sprache  nicht  mächtig  ist.  Aber  mit
einer Ketty in unseren Reihen ist das
alles kein Problem. Sie kennt die
besten Weine und übersetzt geduldig
die ganze Menükarte.
Dabei erzeugt ihre Beschreibung des
Essens bereits einen Speichelfluss, der
nur durch mehrere Gänge zu
befriedigen ist. Wie schon einleitend
erwähnt, haben viele Völker ihre Spuren auf Elba hinterlasse. Wir Schweizer nicht!
Dafür hinterlässt Elba bei uns Spuren in der Form von mehreren Pfunden
Übergewicht.

Zusammenfassend stellen wir übereinstimmend fest, dass das sehr gelungene
Clubferien waren. Bezüglich des Tauchens sind wir auf die Rechnung gekommen.
Was das Mittelmeer an Bewohnern zu bieten hat, das kann man hier fast alles sehen.
Die Tauchplätze waren interessant und die Unterwasserlandschaft nicht spektakulär,
aber nie langweilig. Die Sichtverhältnisse waren während den ganzen Ferien gut. Die
Wassertemperatur lag im oberen Bereich bei angenehmen 24°C. Teilweise hatten wir
eine Sprungschicht so um die 25 Meter und das Thermometer fiel nicht gerade zur
Freude unserer Ladies auf 19°C.

Die Tauchbasis und das Tauchschiff haben noch Verbesserungspotential. Zum
Beispiel die Rückwärtsrolle von der Reling ist nicht jederfraus Sache und könnte durch
ein Türchen ganz leicht entschärft werden (sagt Experte Warner). Die Tauchbasis ist
aber sehr gut geführt, die Bootsarbeit tadellos und das Briefing professionell. Die
Crew, aber insbesondere die Leitung, ist hilfsbereit und freundlich. Die Unterkunft im
Hotel Barbarossa war sauber und das Preisleistungsverhältnis stimmte.
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Das Frühstück als solches zu bezeichnen wäre übertrieben. Dafür konnten wir uns
bezüglich Nachtessen schadlos halten. Das Italienische Essen und die Italienischen
Weine zählen nicht zu Unrecht zum Besten was die Erde zu bieten hat. Jedenfalls
fühlten wir uns dabei immer wie die Weltmeister. Die Stimmung in unseren Reihen
war die ganze Zeit gut und war durch Humor und Harmonie geprägt, wie es für
AquarianerInnen halt typisch ist.

Ohne das grosse Engagement der Mitglieder, wären die Clubferien nicht
durchzuführen. Unser Dank gilt:

Beat und Marlies, die wie jedes Jahr die Clubferien organisiert haben.

Anne-Käthi und Jochen, die als Tauchleiter professionelle Arbeit leisteten.

Esther, die uns an ihrem runden Geburtstag einen feinen Apéro und ein köstliches
Dessert offerierte. Nochmals herzliche Gratulation!

Erwin, der uns mit seinem Elba-Taxi stets zu Diensten war und uns damit auch vom
Heimmarsch durch den Regen verschonte.

Walti, der sich rührend um unser Seniorenmitglied bemühte und seine teure 3D-
Kamera aufs Spiel setzte, um uns für den Dekostopp schöne Aufnahmen liefern zu
können. (Wir hoffen natürlich, dass seiner teilgefluteten Kamera nichts passiert ist.)

Monika, die mit ihren blauen Sperberaugen auch die kleinsten und verstecktesten
Meerestiere für uns entdeckte.

Ketty, die mit ihren lokalen Kenntnissen einfach unersetzlich war und uns die
Italienische Seele erschloss.

Mireille, die keinen Weg scheute um an unseren Clubferien teilzunehmen und uns
damit viel Freude machte. Leider musste sie bereits am Mittwoch ihre Rückreise
antreten.

Magi, die uns einen vorzüglichen Apéro mit eigenem Wein auf dem Campingplatz
offerierte und auch sonst immer für einen
Kaffee aus dem Camper gut war.

Zum Schluss möchte ich mich bei der
ganzen Gruppe für das mir entgegenge-
brachte, ausserordentliche Vertrauen
bedanken, dass man mich trotz meiner
Abwesenheit gemeinsam mit Esther zum
Berichterstatter für die AN erkoren hat.

Text: René Müller
Fotos: Magi & René Müller
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“D AS BÖÖTLI MUSS IN DIE GARAGE .“
...oder auch der Unterwasser-Postenlauf vom 3.10.2010

„Das Böötli muss in die Garage“
–  das  war  der  Satz  den  ich  noch
in Erinnerung hatte vom Themen-
Tauchgang „Unterwassernaviga-
tion“  von  vor  2  Jahren.  Und
dieses Wissen um den richtigen
Umgang mit dem Kompass, war
nun  wieder  gefragt,  beim  UW-
Postenlauf am Grossen Parkplatz
in Herrliberg.

Die Voraussetzungen für diesen
Tag waren perfekt: bestes Herbst-
wetter mit Sonnenschein an der Oberfläche und trübe Sicht unter Wasser. Organi-
sator Stefan war zufrieden – wir würden unsere Freude ganz sicher haben.

Acht Posten galt es im Zürisee für die 4 Teams, bestehend aus Monika + Sven, Walti
+ Gabi,  Stefan + Jutta und Jochen  + Silke, zu finden. Antje und AK pflegten die

Oberflächenaufsicht und durften
sich über die Segelregatta ärgern,
die öfters zu nah am Ufer war.
Ganz nebenbei tauchte auch
noch Marco, unser Trainer vom
Apnoe-Kurs auf, der nach kurzem
Plausch mit seinem 3mm-Anzug,
Monoflosse und Boje im Zürich-
see verschwand.

Aber nun zu unseren UW-Parcour.
Nach kurzer Erläuterung zu den 8
zu findenden Posten durch Stefan,

war allen Teams klar, dass das kein leichter Auftrag wird. Vielseitig waren unsere
Aufgaben: von einer Kreissuche im Radius eines Seils, über Richtungsvorgaben per
Gradzahl und Tiefe, bis zu einer kleinen Landkarte, bei der man die Richtung nach
Zug einschlagen sollte.

Nach Stefans Aussage würden wir alle Posten innerhalb von gut 20 Minuten
gefunden haben – aha, doch so leicht?! Bewaffnet mit Kompass, Orientierungslauf-
Zangen und einlaminierten Beschrieb unseres Postenlaufs ging es dann zum Einstieg.
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Beim Schwierigkeitsgrad gab es stets eine Steigerung von Posten zu Posten, so waren
Nr.  1  und  2  quasi  zum  “Aufwärmen“,  aber  spätestens  nach  Nr.  4  auf  20m  Tiefe
waren alle im Nassanzug schon durchge-
froren, und die Posten Nr. 7 und 8 wurden
von den Teams gar nicht oder nur per Zufall
gefunden.
Das mag auch daran liegen, dass so manchen
trotz grössten Ehrgeizes, wohl langsam die Luft
zur Neige ging.

So kam es, das Jochen und ich weit  mehr als
50min auf der Suche waren und fast zeitgleich
mit Monika und Sven wieder auftauchten, die
10min nach uns als letztes Team ins Wasser
gestiegen sind. Auch machte die immer
schlechter werdende Sicht den tüchtigen Tau-
chern zu schaffen, was hier natürlich nicht als
Entschuldigung gelten soll!

Spätestens beim z’Mittag auf der
Terrasse im Erlibacher Hof waren
alle wieder von aussen wie auch
von innen aufgewärmt.

Wobei unsere hungrigen Mägen
noch auf eine lange Gedulds-
probe gestellt wurden, und somit
Stefan genügend Zeit blieb,
unsere “ausgezeichneten“ Ergeb-
nisse zur Freude aller Teilnehmer
auszuwerten.

Unseren Organisatoren Stefan
und Jochen sei herzlich gedankt

für diesen wunderbaren und vor allem kreativen Themen-Tauchgang.

Text: Silke Kietzer
Fotos: Antje Bachmann
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WRACKTAUCHEN IM BODENSEE
Sonntag, 24. Oktober 2010

Irgendwann kurz nach Mitternacht
(so erscheint es zumindest dem
Schreiberling) macht der Wecker
unüberhörbar geltend, es sei Zeit
zum Aufstehen; habe ich etwa
vergessen, ihn aufs Wochenende
abzustellen?? Nein, heute ist ja
Jura-Tauchgang; die Freude und
die Lebensqualität steigen schlag-
artig an, mindestens bis ich einen
ersten Blick aus dem Fenster
getan habe….

So treffen sich dann Jochen (Leitung), Eliane, Walti, Stefan, Kaspar, Michael und ich
um punkt 9 Uhr bei absolut herbstlichem Wetter (Regen, windig, tief hängende
Wolken, ca 12°) auf der Raststätte Kemptthal. Als Hardcore-Taucher lassen wir
selbstverständlich keine Zweifel an der Durchführung unseres Vorhabens
aufkommen, und schliesslich erwartet uns auch Jura-Hans,  bei dem Jochen uns
bereits angemeldet hat.

Pünktlich um 10 Uhr treffen wir in
Bottighofen ein, und nach Um-
ziehen, Ausrüsten und Briefing
fährt uns Jura-Hans zielsicher zum
Tauchplatz, dem Wrack der Jura,
die nun schon seit 146 Jahren 38
Meter  unter  uns  auf  Grund  liegt.
Kurz  vor  11  Uhr  geht’s  unter  der
kundigen Führung von Stefan
abwärts, und ab rund 30 Metern
werden die Umrisse des Wracks
langsam sichtbar.

Nach genau 2 Minuten haben Stefan und ich die Jura erreicht: Das Wrack ist im
Vergleich zu den Berichten, die ich zuvor gelesen hatte, besser als erwartet erhalten,
abgesehen davon, dass vor Jahren Taucher sich vielleicht ab und zu mit Souvenirs
bedient hatten, und abgesehen von Beschädigungen durch Anker von Tauchschiffen.
Das Ruder des Schiffes ist voll eingeschlagen und erzählt uns davon, dass der
Kapitän offenbar in letzter Sekunde die Kollision vergeblich hatte vermeiden wollen.
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Die Kollisionsstelle, wo die „Stadt Zürich“ die Jura gerammt hatte, ist eindrücklich zu
sehen. Das unmittelbar beim Schau-
felrad gelegene Plumpsklo zeugt
davon, dass damals Umweltschutz
noch kein zentrales Thema war!

Die reichhaltigen Schnitzereien am
Bug erzählen von der einstigen
Schönheit des Schiffes; wir besich-
tigen die Ankerwinde und den
Dampfkessel mit der daneben
liegenden Kurbelwelle.

Die  Grundzeit  von  20  Minuten  ist
nur allzu rasch vergangen. Beim
Auftauchen hänge ich in Gedanken noch dem Gesehenen und Erlebten nach. 35
Minuten nach dem Einstieg sind wir wieder auf dem Boot und fahren bei Gesprächen
über das Gesehene und Erlebte zurück zur Anlegestelle.

Für alle – wohl auch für die alten Profis, war es
ein Tauchgang, der sich absolut gelohnt hat und
der wohl auch bei einer Wiederholung immer
wieder ein besonderes Erlebnis sein wird!

Umziehen, Logbucheintrag mit Stempel vom
Jurahans und dann ab ins nahe Restaurant:
Tauchen gibt Hunger, besonders bei frühwin-
terlichen Verhältnissen! Schön war‘s alleweil; ein
Sonntag, an dem sich früh aufstehen wirklich
gelohnt hat!

Text: Philipp Hotzenköcherle
Fotos: Jochen Warner
Die Jura im Internet: www.jurahans.ch
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USHUAIA - DAS ENDE DER WELT, ODER?
…ein Tauchgangsbericht von Ende September 2010

Ich habe es gewagt und bin in meinem Urlaub
ins Wasser gesprungen - am so genannten
Ende der Welt, das in Argentinien zu finden ist
und Ushuaia heisst. Und wer‘s nicht glaubt: im
angrenzenden Nationalpark Tierra del Fuego
ist uns auf unserer Wanderung erst ein Hase
entgegengehoppelt, dem kurz darauf ein Fuchs
gefolgt ist...

Aber ich habe nicht nur meinen 555sten
Tauchgang absolviert, sondern zugleich mei-
nen ersten im Kelp (Bild rechts: Versteckspiele
im Kelp).
Auszug aus Wikipedia: ,Kelp ist die Bezeich-
nung für große Seetange, die zu den Braun-
algen, speziell zur Ordnung Laminariales und
zur Familie Durvillaeaceae in der Ordnung Fucales, gehören. Kelp wächst in
Wäldern unter Wasser (Kelpwälder) im klaren, flachen Meer und benötigt nähr-
stoffreiches, kaltes Wasser bei einer Temperatur von unter 20°C.

Und waldig dicht sah das Ganze über Wasser schon aus. Und überhaupt ist Kelp
(das nur an drei Stellen dieser Erde vorkommt) eine spannende Angelegenheit -

wenn Du Dich verhedderst, nicht
ziehen, sondern brechen. Durch die
grossen Blätter wird viel Licht
geschluckt, Kelp ist tendenziell
braun und dadurch entsteht ein
ganz diffuses Licht unter Wasser,
trotzdem wir 5-7m Sichtweite hatten
(Wassertemperatur waren übrigens
8 Grad, also überraschend warm
(Trocki mit Nasshandschuhen...).

Kelp kann bis zu 30m lang werden,
wächst im Sommer pro Tag 18mm

- und wir waren bis auf 14m unten und die Kelpstengel hatten einen Durchmesser
wie mein Zeigefinger ohne Handschuh. Dazu noch Lebewesen, wie ich sie noch nie
gesehen habe, sehr viele davon mit 8 Beinen (Bild: Königskrabbe).
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SCUBAPRO MK5 - EINE IKONE WIRD 40
In den frühen 60iger Jahren stand der internationale Tauchsport noch in den
Kinderschuhen. Nur in den USA hatte sich bereits eine bescheidene Tauchindustrie
etabliert, die aber von der Firma US-Diver dominiert wurde (Gründer Jacques Yves
Cousteau).
1963 waren dort 12 Hersteller von Lungenautomaten tätig, die 40 verschiedene
Modelle anboten. Davon waren 12 Zweischlauchautomaten und 27 modernere
Einschlauchregler. Darunter war die Firma Healthway in Kalifornien, die
hauptsächlich Tauchsportausrüstungen von Cressi aus Italien anbot. 1962
entwickelte Healthway als Topmodell einen neuen Einschlauchautomaten mit dem
Namen Scubair 300, der unter dem neu geschaffenen Markennamen Scubapro den
Markt erobern sollte.

Bild: Regler mit dem
bereits charakteris-
tischen Scubapro Em-
blem

Doch  leider  war  es
bald aus mit Health-
way. Noch im glei-
chen Jahr ging die
Firma bankrott.

Im Januar 1963 gründeten Gustav Dalla Valle und Dick Bonin, zwei ehemalige
Angestellte von Healthway die Firma Scubapro. Das Markenzeichen dazu kaufte
Gustav aus der Konkursmasse für einen symbolischen Dollar. Die beiden Gründer -
heute würde man sie als „Dreamteam“ bezeichnen - konnten unterschiedlicher nicht
sein.
Gustav, der Sohn einer wohlhabenden Aristokraten Familie aus Norditalien,
wanderte sehr zum Leidwesen seines Vaters in frühester Jugend in die USA aus, um
hier seinem Hobby dem Tauchen zu frönen, statt die elterlichen Weingüter zu leiten.
Dagegen war Dick ein echter US Navy Taucher, der viele Jahre bei den SEAL’s
diente und nach seinem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst seine Kenntnisse und
Beziehungen unter anderem bei Healthway einbrachte.

Beide waren von der Idee besessen, einen Lungenautomaten zu entwickeln, der alles
Bisherige auf dem Markt in punkto Luftleistung und Atemkomfort in den Schatten
stellen sollte. Besonders Gustav hatte es dabei auf  die bereits erwähnte US Diver
abgesehen, um deren marktbeherrschende Stellung zu brechen. Zur Erinnerung: Die
damaligen Atemregler waren nicht sehr zuverlässig, hatten einen grossen Atem
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widerstand; besonders bei abnehmenden Flaschendruck und keinerlei Anschlüsse
für Finimeter und Inflator. Dies sollte sich sehr bald ändern.

Mit  der  Vorstellung  des  MK  2  Reglers  im  Jahr  1964  begann  die  Erfolgsstory  von
Scubapro. Der MK 2 mit seinem extrem einfachen Aufbau ist auch heute mit einigen
Änderungen noch immer im Verkaufsprogramm. Seine Zuverlässigkeit war und ist
legendär. Nicht umsonst war er bei vielen Tauchbasen das „Workhorse“. Auch der
Aquarius besitzt drei dieser unverwüstlichen Automaten.

Der eigentliche Durchbruch erfolgte dann 1970 mit der Einführung des MK 5, einem
Atemregler, der heute als Referenzklasse gelten würde. Mit einer für damalige
Verhältnisse sagenhaften Luftleistung von über 2400 Litern pro Minute übertraf er
alle auf dem Markt erhältlichen Lungenautomaten um fast das Doppelte. Zum
Vergleich: der bereits erwähnte MK 2 lieferte rund 1400 l/min.

Gleichzeitig  mit  dem  MK  5  brachte  Scubapro  noch  zwei  weitere  Innovationen  auf
den Markt, die fortan das Sporttauchen für immer verändern sollte. Es war dies der
Inflator und das Finimeter. Zwei selbstverständliche Zubehörteile, ohne die sich heute
kein Sporttaucher mehr ins Wasser wagen würde.

Die  erste  und zweite  Stufe  des MK 5 waren kolbengesteuert  und kompensiert,  d.h.
der Atemwiderstand blieb auch mit abnehmendem Flaschendruck konstant. Bei
einem Unterwassertest konnten zwei Profitaucher von einer ersten MK 5 Stufe und
zwei angeschlossenen Lungenautomaten noch in 100 m Tiefe Unterwasserarbeiten
ausführen.

Diese Demonstration hat sogar
die konservative Einkaufsab-
teilung der US Navy beein-
druckt,  die  ab 1971 den MK 5
als Standardautomaten für die
Navy SEAL  Taucher beschaffte
und damit den bisherigen
Lieferanten US Diver aus dem
Geschäft warf.

Bild: Original MK 5 von 1970,
aus dem offiziellen Scubapro
Prospekt

Der obere Teil der ersten Stufe war drehbar und besass zwei Mitteldruckanschlüsse;
entweder für Hauptautomat und Octopusregler oder Automat und Inflatorschlauch.
Im unteren, festen Teil waren zwei Hochdruckabgänge für den Finimeteranschluss
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links oder rechts vorgesehen. Um den Atemwiderstand individuell einzustellen, besass
die zweite Stufe ein Einstellrad.

Der Scubapro MK 5 war 1970 ein Quantensprung. Kein Wettbewerbsprodukt konnte
zu jener Zeit auch nur annähernd mit der Leistung, dem geringen Atemwiderstand
und der Bedienungsfreundlichkeit mithalten. Mit einem Verkaufspreis von 95.- US
Dollar  (das  Finimeter  kostete  zusätzlich  16.-  US$)  war  der  MK  5  zwar  kein
Schnäppchen, aber dafür erhielt der Sporttaucher auch ein erstklassiges Qualitäts-
produkt mit lebenslanger Garantie.

Der MK 5 entwickelte sich zu einem regelrechten Kassenschlager, der mit weiteren
Verbesserungen bis 1984 im Verkaufsprogramm von Scubapro blieb. Obwohl schon
lange Zeit keine Ersatzteile mehr aufzutreiben sind, erfreut sich der MK 5 bei vielen
Tauchern noch grosser Beliebtheit. Sogar unser Oldtimer Walti und Tauchleiterin
Eliane einschliesslich des Schreibenden sind noch heute mit dem MK 5 unterwegs.

Bild: MK 5 in der Version von
1979 mit DIN Anschluss, fünf
Mitteldruckabgängen und Verei-
sungsschutz

Scubapro wurde dank der
beiden Gründer zu einem der
grössten Hersteller für Tauch-
sportartikel.

1974 verkaufte Gustav Dalla
Valle die Firma für 10 Millionen Dollar an den Wachskonzern Johnson & Johnson.
Mit dem Geld erwarb er im Napa Valley ein grosses Weingut, wo er bis zu seinem
Tod 1995 einen hochklassigen Cabernet Sauvignon anbaute.

Dick Bonin dagegen blieb als CEO von Scubapro bis zu seiner Pensionierung der
Firma treu. Der achtzigjährige Dick erfreut sich bester Gesundheit und arbeitet noch
heute als hochgeschätzter Berater bei verschiedenen Tauchorganisationen.

Text und Fotos: Jochen Warner
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DEKOSTOPP2010
Impressionen vom geselligen TCA-Beisammensein im Schützenhaus Hasenrain/ZH:

Fotos: Antje Bachmann & Jochen Warner
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VON ECHTEN S.E.A.L.S TAUCHERN…
…die sich am Chlaustauchgang vom 5. Dezember 2010 ins eisige Wasser wagten!

Schon am Freitag zuvor warben
Jochen, Stefan und ich die Werbe-
trommel für den diesjährigen Chlaus
Tauchgang im WZT. „Olympiade, da
muss man doch dabei sein und sich in
den verschiedenen Disziplinen mit
anderen Mitstreitern messen!“ - war
unser Motto.
Leichter gesagt als sich dazu ent-
schlossen bei wenigen Grad Wasser-
temperatur in die Fluten zu stürzen!

Aber allen voran die Delegation aus dem Kanton AG (Wettkampfmotto:Alle
Gemeinsam!) machte einen fulminanten Aufmarsch und vertrat ihren Heimatkanton
in  starker  Position.  Herr  Präsident  mit  Gattin  und W.S.  (ausgesprochen:  W Punkt  S
Punkt, für diejenigen Leser denen der Spitznamen unseres „Oldie but Goldie“ noch
nicht so geläufig ist;-) marschierten unerschrocken zum WZT, wo Stefan und ich sie

bereits zum Theorieteil des Wett-
kampfes erwarteten.

Die Konkurrenten aus dem zürcher-
ischen Gebiet (Kampfmotto:Zäme
Hebä!) trafen dann ebenfalls ein, die
da wären: René Rapp, Peter mit Sohn
Vincent, Anne Käthi und Jochen,
Silke Kietzer, sowie das Dream-Team
Monika und Sven. Wobei man
korrekterweise sagen muss, dass
Sven und Silke eigentlich der Sektion

Deutschland angehören würden, (Kampfmotto:Durehebä!) den Kanton Zürich aber
tatkräftig unterstützten. Schon vor dem Quiz galt es, Wettkampf-Buddyteams zu
bilden. Dann ging’s ans Lösen der Fragen. Von Asterix und Obelix bis hin zu
Schweizer Olympiagewinnern reichte die Fragepalette, die die Teilnehmer erfolgreich
beantworteten.
Dann war es soweit: Die unerschrockenen Taucher des TCA machten sich für den
kalten Teil des Tages parat. Beim Einstieg galt es einen synchronen Sprung von den
2  Schiffsstegen  zu  absolvieren.  Die  Filmkamera  hielt  dabei  auch  noch  so  kleine
Abweichungen fest. Die Anweisungen von Walti an AK und das Zählen auf drei
zeigte durchschlagende Wirkung. Die Zwei legten einen makellosen Sprung hin.
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MITGLIEDER

AUSTRITTE
Wir wünschen alles Gute!

- Martina Barfuss
- Sandra Hässig

GEBURTSTAG
Herzlichen Glückwunsch!

- Rolf Baur 70 Jahre
- Concetta Beneduce 40 Jahre
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FLASCHENPOST I
Kartengrüsse aus aller Welt: Die Redaktion dankt!
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FLASCHENPOST II
Kartengrüsse aus aller Welt: Die Redaktion dankt!
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FLASCHENPOST III
Kartengrüsse aus aller Welt: Die Redaktion dankt!






